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Erneut ist ein höchstrichterliches Urteil zur Praxis bezeichnung 
ergangen. Der Bundesgerichtshof (BGH) hat entschieden, dass 
sich die Zahnarztpraxis als „Kinderzahnarztpraxis“ bezeichnen 
darf, wenn die Ausstattung der Praxis kindgerecht ist und die 
dort tätigen Zahnärzte für die Belange von Kindern aufgeschlos-
sen sind. 
Die Zahnärztekammer Nordrhein unterlag vor dem BGH mit sei-
ner Rechtsauffassung, einer Zahnarztpraxis die Praxisbezeich-
nung „Kinderzahnarztpraxis“ zu untersagen. 
Die Standesvertretung hatte die Werbung einer Zahnarztpraxis 
beanstandet und abgemahnt. Die Praxis hatte sich in der Wer-
bung als „Kinderzahnarztpraxis“ bezeichnet. Trotz Abmahnung 
war die Praxis nicht bereit, auf die Praxisbezeichnung zu ver-
zichten. Die Zahnärztekammer Nordrhein klagte und bean- 
tragte, die Praxis unter Androhung von Ordnungsmitteln zu ver-

urteilen, es zu unterlassen, zahnärztliche Leistungen unter der 
Bezeichnung „Kinderzahnarztpraxis“ zu bewerben. Die Kammer 
obsiegte in der 1. Instanz vor dem Landgericht. Das Oberlan-
desgericht Düsseldorf hob in 2. Instanz das Urteil des Landge-
richts auf und wies die Klage der Kammer ab. Die Zahnärzte-
kammer nahm dies zum Anlass, Revision gegen das Berufungs-
urteil einzulegen.

Keine Täuschung nachgewiesen

Der BGH macht mit seiner Entscheidung klar, dass die Auffas-
sung der Zahnärztekammer mit dem grundsätzlichen Werbe-
recht der Praxis nicht in Einklang zu bringen ist, und urteilte, 
dass die Bezeichnung „Kinderzahnarztpraxis“ nicht zu bean-
standen ist.

Ein Beitrag von Christian Erbacher

RECHT  /// Ob die Außendarstellung eines Zahnarztes oder einer Praxis als  „Kinderzahnarzt“ 
bzw. „Kinderzahnarztpraxis“ mit berufsrechtlichen Regelungen vereinbar ist, ist vielfach 
Auslegungssache und beschäftigt daher regel mäßig sowohl Zahnärztekammern als auch 
Gerichte. Gerade die Praxisbezeichnung wird von den zuständigen Zahnärztekammern 
 regelmäßig beanstandet. Ein aktuelles Urteil spricht der Praxis die Bezeichnung zu.

Wann darf sich eine Praxis als 
Kinderzahnarztpraxis bezeichnen?
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Eine 
Zahnarztpraxis 

darf sich als „Kinderzahn-

arztpraxis“ bezeichnen, wenn die 

Ausstattung der Praxis kindgerecht 

ist und die dort tätigen Zahnärzte 

für die Belange von Kindern 

aufgeschlossen sind.
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Die Beanstandung der Kammer wäre berechtigt gewesen, wenn die Bezeich-
nung „Kinderzahnarztpraxis“ den Verbraucher oder sonstigen Marktteilnehmer 
täuschen würde. Das wäre der Fall, wenn die Bezeichnung „Kinderzahnarzt-
praxis“ die Vorstellung erweckt, die mit den tatsächlichen Verhältnissen nicht 
übereinstimmt. Eine solche Täuschung hat der BGH ausdrücklich verneint und 
ausgeführt, dass die Angabe „Kinderzahnarztpraxis“ nicht über die Person 
oder Befähigung der beklagten Zahnarztpraxis täuscht.
Die angesprochenen Verkehrskreise verstünden die Angabe vielmehr so, dass 
in der Praxis zahnärztliche Leistungen angeboten werden, wie sie in jeder 
Zahnarztpraxis zu finden seien. Darüber hinaus werde eine besondere Bereit-
schaft vermittelt, Kinder mit ihren besonderen emotionalen Bedürfnissen zu 
behandeln. Zudem habe der Verbraucher die Erwartung, dass die Praxisein-
richtung kindgerecht ist. Im Urteil heißt es: 

„Unabhängig davon habe der Verbraucher, der mit der Bezeichnung ‚Kin-

derzahnarztpraxis‘ konfrontiert werde, als Elternteil zunächst die Pro ble-

matik vor Augen, dass Zahnarztbesuche mit Kindern schwierig sein könn-

ten. So könne eine Einrichtung, die wenig Spielmöglichkeiten biete, Warte-

zeiten erschweren und das Erscheinungsbild einer üblichen Arztpraxis 

wegen früherer, von den Kindern als unangenehm empfundener Arztbesu-

che zu Abwehrreaktionen führen. Auch könnten bei Kindern in größerem 

Maße als üblicherweise bei Erwachsenen vertrauensbildende Maßnahmen 

erforderlich sein. Die Situation eines Zahnarztbesuchs mit Kindern ähnele 

damit in  gewisser Weise der Behandlung sogenannter Angstpatienten, die 

gerade im zahnärztlichen Bereich solche Praxen aussuchten, die ihre emo-

tionale Disposition besonders berücksichtigten. Den Eltern komme es vor 

allem auf eine kind gerechte Praxisausstattung und die Aufgeschlossenheit 

des Zahnarztes an. Dessen fachliche  Eignung werde als selbstverständ -

lich voraus gesetzt.“

Recht auf berufsbezogene/ sachangemessene Werbung

Die Bezeichnung „Kinderzahnarztpraxis“ stellt überdies keine Irreführung dar, 
weil der Bezug zu Kindern allein in der Praxisbezeichnung vorhanden sei und 
kein personaler Bezug zum Arzt hergestellt wird. Das Gericht weist einmal 
mehr darauf hin, dass die nach Art. 12 Abs. 1 GG gewährleistete Berufs-
ausübungsfreiheit eines Zahnarztes auch das Recht zu einer berufsbezogenen 
und sachangemessenen Werbung umfasst, soweit sie nicht irreführend ist.

Fazit

Solange die vom BGH ausführlich dargestellten  Voraussetzungen vorliegen, ist 
der Hinweis auf eine gerade auf Kinder/Jugendliche ausgerichtete zahnärzt-
liche Tätigkeit berufsrechtlich nicht zu beanstanden. Sollten allerdings die vom 
Gericht geforderten Voraussetzungen nicht erfüllt sein, droht weiterhin eine Be-
anstandung durch die Kammer.
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